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Tagesspiegel
Die Reichsgetreidestelle soll auf 1. Juli aufgelöst werden.

Die sozialdemokratische Traktion des preußischen Land-
laas hat den Parteien vorgeschlagen . die Trage der Er-
wMernng des Kabinetts bis nach den Sommerferren zr
vertagen . Die Beratung der Zentrumsfcaktton am Montak
blieb ohne bestimmtes Ergebnis.

Die Antwort der Verbündeten auf die deutschen Sicher
heitsvorschlüge vom 28. Tebruar soll, wie verlautet , am
Donnerstag nach Berlin gesandt werden . Vriand erklärte
die Verbündeten werden auf die Vorschläge nur einaeheu
wenn die Entwaffnungsforderungen von Deutschland an
genommen werden.

Verschiedene Londoner Blätter erklären , die Genfer
Verständigung lege England Verpflichtungen auf . die es
nicht übernehmen könne.

Eine englische Flotte von k Kreuzern und S Torpedo¬
booten ist zu Manövern in der Ostsee eingekroffen und Hai
zunächst einen «Besuch" in Kopenhagen gemacht . — England
soll es bekanntlich auf die «Pachtung " der estnischen Inseln
vesel und Dagö als Flottenstützpunkt in der Ostsee abgesehen
haben.

Der schweizerische Skänderal hak einen Antrag auf Ein¬
führung der Zivildienstpflichk für solche, die keinen Militär¬
dienst kun. mit 37 gegen 1 Stimme abgelehnt.

sehen , ' da sie den hauptsächlichsten Schutzwall Frankreichs
und seiner Hauptstadt darstellten . Weiter schlägt er vor . daß
Frankreich und Spanien dahin Übereinkommen sollen, die
Pyrenäen zu entmilitarisieren . Wenn diese Zone ebenfalls
der Ueberwachung eines Ausschusses des Völkerbunds über¬
geben und Deutschland mit einem Sitz in diesem Ausschuß
bedacht würde , so würde dieses Verfahren dem deutschen
Volk die Empfindung nehmen , daß es gleichsam allein unter
den Nationen Europas unter Vundesaussicht gestellt würde,
fsirm dritten glaubt Spears Deutschland zur Annahme seines
Plans dadurch geneigter machen zu können , daß ihm als
Entschädigung die Rückgabe einer seiner verlorenen Kolo¬
nien angeboten wird.

Man sieht, daß der Plan darauf hinausläuft , durch Be¬
amte des Völkerbunds , die sich im Rheinland aufhalten dür¬
fen, die dauernde Entmilitarisierung des Gebiets beobaibten
und sie im Augenblick der Gefahr durch Zerstörung wichtiger
Verkehrswege wirksamer machen zu lassen. Die Ueber-
wachung soll sich sowohl gegen einen französischen — aller¬
dings kaum nennenswert — wie gegen einen deutschen An¬
griff richten und im übrigen in das politische, administrative
und wirtschaftliche Gefüge des Rheinlands in keiner Weise
eingreifen . General Spears versichert , daß er bereits weite
Kreise in Deutschland und Frankreich für seinen Plan ge¬
wonnen habe . Man darf dem jedack, hinzun 'igen , daß noch
wettere Kreise in beiden Län ' e n > inem Plan ablehnend
oder wenigstens mit großem Mißtrauen gegenüberstehcn.

Der neue belgische Außenminister Vandervelde (Soz .s
wird die Anerkennung der Sowjekrepublik durch Belgien
erklären.

Die Verhandlungen der spanischen und französischen Be¬
vollmächtigten über die Marokkofrage werde » am Montag
in Madrid eröffnet.

Das deutsche Sichsrheitsangebot
London , 10. Juni . Die „Times " veröffentlicht das

deutsche Sicherst eits an gebot,  das sich auf die
Vorschläge des früheren Reichskanzlers Enno  vom Jahr
1922 gründet und folgende Punkte enthäst:

In Algier und Tunis sind mehrere Kommunisten wegen
Aufwiegelung der Truppen und Verteilung zur Fahnen¬
flucht verhaftet worden.

General Spears und das Rheinland
Aus der Tagung des VAkerb -undsrats in Genf wird dir

Frage der «Entmilitarisierung " des Rheinlands zweifellos
eine große Rolle spielen . Es ist daher von Bedeutung , daß
m diesem Augenblick der englische General Spears  mit
seinen Rheinlandplänen aufs neue vor die Oeffenüichkell
trtt . Da seine Pläne sich nur als eine Ausgestaltung der
Paragraphen 42 bis 44 des Frisdensvertrags geben und
da sie von dem General , der übrigens in letzter Zeit von der
liberalen Partei m die konservative hinübergewechselt hat,
nicht ungeschickt oorgetragen werden , so machen sie in wei¬
ten Kreisen Englands einen gewissen Eindruck . Es ist das
ein Grund mehr für uns , seine Pläne , die in der Juninum¬
mer der „English Review " veröffentlicht werden , genau an¬
zusehen.

Der Ausgangspunkt seines Plans ist die Frage , wie dem
französischen Volk das „Gefühl der Sicherhell " vor einem
deutschen Angriff eingeflößt werden könne . Mi Marschall
Fach erklärt habe , daß die Artikel 42 bis 44 des Friedens-
Vertrags Frankreich so gut wie gar keine Sicherheit böten,
so könne man es den Franzosen nicht verübeln , wenn sie
wirksamere Schutzmittel gegen einen deutschen Angriff ver¬
langten . Dabei ist Spears klug genug , einzusehen , daß alle
Schutzmittel ihren Zweck verfehlen müßten , wenn Deutsch¬
land nicht freiwillig zustimme , denn wenn es sie nur wider¬
willig annehme und nur ungenügend aussühre , so würde
eine politische Lage entstehen , die für den Frieden sehr ge¬
fährlich werden könne . Die Zustimmung Deutschlands werde
aber nur erhältlich sein, wenn dieses die Gewißheit habe,
daß seine hoheitsrechte im Rheinland ungeschmälert blieben,
und wenn es anderseits dafür , daß es mehr tue , als der
Friedensvertrag von ihm verlage , irgendwie entschädigt
werde. Von diesen Voraussetzungen ausgehend , hat Spears
ein System entworfen , das nach seiner Meinung es Deutsch¬
land unmöglich machen soll, das Rheinland zu einem Sprung¬
brett für einen Angriff auf Frankreich zu benutzen . Er
denkt sich, daß ein Ausschuß des Völkerbunds gebildet wird,
»er darüber wacht , daß alle technischen Einzelheiten des Sy¬
stems ausgeführt werden . Unter anderem hätte dieser Aus¬
schuß auszupassen , daß die rheinischen Bahnen nicht nach
sttategischen Gesichtspunkten ausgebaut werden . An wich¬
tigen Punkten der Ostgrenze des Rheinlands sollen sich Ver¬
treter des Völkerbunds ständig niederlassen , um dem Bund
von einem drohenden Einfall deutscher Streitkräfte sofort
Mitteilung zu machen . An den Brückenköpfen des Rheins,
sowie in der Nähe strategisch wichtiger Tunnels sollen Zivil¬
ingenieure gesetzt werden , deren Pflicht es wäre , die Ver¬
bindungswege sofort zu zerstören , wenn ein drohender Ein¬
fall deutscher Truppen gemeldet würde . Diese Punkte führt
Spears nur an , um zu zeigen , wie er sich eine wirksame Ent¬
militarisierung des Rheinlands denkt ; er gibt jedoch zu, daß
hier die Fachleute das letzte Wort haben müssen.

Wie schon bemerkt , bestreitet Spears nicht, daß sein Sy¬
stem über die Paragraphen des Friedensvertrags weit hin-
misgreifk und deswegen Deutschland zur Forderung von
Entschädigungen berechtigt . Er denkt sich diese Entschädi-
Mngen so, baß auch Frankreich gezwungen wird , einen
Gebieksstreifen von etwa zehn Kilometer Breite in ähnlicher
Weise M entmilitarisieren , so daß also auch dort Vertreter
des Völkerbunds darüber zu wachen hätten , daß kein Vor¬
marsch französischer Truppen gegen das Rheinland statt¬
ende , und im Fall eines solchen Vormarsches die Verbin¬
dungswege zu zerstören hätten . Dabei will er jedoch die
-iemmaswerke von Slrasibura und Mek ausaenommen

1. Die deutsche Regierung erklärt sich bereit , mit den
anderen Mächten , die Interesse am Rhein haben , ins¬
besondere mit Frankreich , Großbritannien , Italien , einen
Vertrag abzuschließen in der Absicht, kriegerische
Unternehmungen  zwischen diesen Mächten aus
lange Zeit hinaus unmöglich  zu machen.

2. Der Vertrag soll die Form einer Verpflichtung
annrchnen , die die Unterzeichner der Regierung der Ver¬
einigten Staaten  gegenüber übernehmen.

3. Zu gleicher Zeit müßte ein allgemeiner Schieds-
gerichtsvertrag  zwischen Frankreich unb
Deutschland  abgeschlossen werden , nach dem Vorbild
Ser anderen neuerdings in Europa abgeschlossenen Schieds¬
gerichtsverträge.

4. Aehnliche  Schiedsgerichtsverträge können zwischen
den anderen  Staaten abgeschlossen werden , um alle
juristischen und politischen Streitigkeiten zu lösen.

8. Die deutsche Regierung ist andererseits auch bereit,
einen örtlichen  Vertrag für die besondere Sicherung
des gegenwärtigen Stands am Rhein  einzu¬
gehen . Die Gewähr müßte von allen  unterzeichnenden
Mächten gemeinsam und einzeln übernommen werden.

6. Ein solcher Vertrag könnte auch so abgeschlossen wer¬
den , daß er eine Sicherheit für die entmilitari¬
sierte Zone  cinschließt , wie sie in den Artikeln 42 und
43 des Versailler Vertrags vorgesehen ist.

7. Ein solcher Vertrag müßte ebenfalls durch Schieds-
zerichksverkräge ergänzt  werden oder

8. die deutsche Regierung wäre bereit , einen lokalen
Vertrag als Teil eines allgemeinen Abkommens
abzuschließen , dem alle Staaten der Welt  auf der
Grundlage des Programms des Völkerbunds  angs-
hören würden.

NeueHes vom Tage
Besprechungen in Berlin

Berlin , 10. Juni . Nachdem gestern Reichskanzler Dr.
Luther  die Führer der Reichstagsfraktionen mit Aus¬
nahme der Deutschvölkischen und der Kommunisten zur Be¬
sprechung der Entwaffnungsnote  empfangen hatte,
wurde die Angelegenheit heute im Reichstagsausschuß für
Auswärtiges erörtert . Der Ausschuß wird sich, wie verlautet,
heute vertagen , ohne eine verbindliche Stellung einzunehmen.

In einer Unterredung mit Vertretern des be-
setztenGebiets  am Dienstag erklärte der Reichskanzler,
die Reichsregierung werde alle Vorbehalte und Einwen¬
dungen in einer Note an die Verbündeten niederlegen . Die
Note werde sofort nach Eingang der französischen Antwort
auf die Sicherheitsvorschläge abgesandt werden.

Das Reichskabinett  hat sick> einstimmig für die
Zurückstellung  der Frage des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund  ausgesprochen . Das Kabinett nahm
die Berichte der deutschen diplomatischen Vertreter in London,
Paris , Brüssel und Rom entgegen.

Neue Steuervorlaqen
Berk «. 10. Juni . Wie verlautet , bereitet die Reicks-

rcgierung neue Steuervorlagen für die Herbsttagung des
Reichstags vor.

Der Fall Stingl
Berlin , 10. Juni . Zu der sozialdemokratischen Anfrage

im Reichstag über die Zugehörigkeit des Reichspostminilters
Stingl  zum „Reichs - und Heimatbund deutscher Katho¬
liken", der eine staatsgefährliche Werbung für die Los-
trennuna der Malz und der Rheinlande betreibe , wird amt¬

lich erklärt : Stingl ist auf Einladung im Januar d. I . dem
Bund beigetreten , er hat aber seinen Austritt erklärt , als
er von den Bestrebungen des Bundes Kenntnis erhielt.

Zuchthausstrafen für Spione
Leipzig , 10. Juni . Das Reichsgericht verurteilte den fran¬

zösischen Geheimagenten A . Dreyer  aus Kolmar i. E . zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und 1000
Geldstrafe , den Schmied Frz . Schleicher  aus Suhl i. Th.
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , den Feld¬
webel Koschinski  aus Münster in Westfalen zu 8 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , das lOjäbrige Dienst¬
mädchen Kröger  zu 3 Jabren Gefängnis und 5 Jochen
Ehrverlust . Dreyer , der Sohn eines Weinhändlers , hatte
bis 1919 im deutschen Heer gedient und wurde dann im
Dienst des französischen Spionage -Generalstabs als Geheim¬
agent angestellt . Mit Hilfe seines Schwagers Scksteicher und
dessen Frau , die sich in Tanzsälen usw. an Reichsrvehr-
soldaten heranmachlen , gelang es ihm, Koschinski und den
Unteroffizier Max Körner  in Atünster für die Spionage
zu gewinnen . Körner erhielt dafür einmal 100 000 Auch
die Kröger trat als das „ewig Weibliche " in den Dienst der
Spionage . Das Verfahren gegen Körner wurde wegen
dessen Erkrankung abgetrennt.

Unverschämte polnische Forderung
Danzig . 10. Juni . Wie WTB . erfährt , hat die polnische

Regierung im Völkerbundsrat bezüglich der Abgrenzung
des Dorniger Hafens für den polnischen Postdienst bean¬
tragt . daß die ganze Stadt postalisch als Hafen gelten soll,
weil Stadt und Hafen in wirtschaftlichen Dingen identisch
seien. ch

Vom Völkerbundsrak
Genf , 16. Juni . In geheimer Sitzung beriet der Völkcr-

bundsrat die Uebernahme der militärischen Ueberwachung
von Deutschland , Oesterreich . Ungarn und Bulgarien und
die Notwendigkeit , daß in diesen Ländern besondere gesetz¬
liche Bestimmungen werden sollen, damit die Mitglieder
der Ueberwachungskommission zur ungehinderten Aus¬
übung ihrer Tätigkeit dieieiven Rechte der Unverletzlichkeit
usw . haben , wie die diplomatischen Vertreter.

Der tschechische Außenminister Benesch batte in Genf
eine längere Umeredung mit Chamd -.-rlain über die Sickwr-
h-ü - s-me . Vriand ist Mittwoch abend nach Pr us ab-
ge reist.

Painleve im Flugzeug nach Marokko
Paris , 10. Juni . Ministerpräsident Painleve ist gestern

mchmittag nach Toulouse abgereist , um heute über Spanien
nutz Marokko zu stiegen - Mit Painleve werden der Unter-

taatssekretär des Flugwesens Eqmrc « std <NErvl
>om Kriegsministerium , sowie mehrere ZeltungsdevSYV-
mstatter , insgesamt in 8 Flugzeugen d,e Reffe mache», mm
-war sollen Re Flugzeuge , wie verlautet , unterwegs zwemmt
gewechselt werden , so daß 24 Flugzeuge bereitgesiellt w« » « -
nußten . Painleve beabsichtigt mit Warschail Lyautheq Ke
Lage in Marokko zu besprechen «nd dem M-inisterrgt darkkvM'
Bericht zu erstatten ; Painleve soll den Standpuntt «» -
genommen haben , daß die Kämpfe n» Fol ! eines Rückzz»zs
der Kabylen nicht auf das Rifgebiet übertragen werden
sollen, während die Generale m Marokko für völlige Nieder¬
werfung Abd el Krims auch im Rifgebiek find.

Cs wird gemedet , Paineve wolle mit Lyauthey sich W»
die Zusammenarbeit mit Spanien in Marokko besprochen
um in ganz Nordafrika Ruhe zu schaffen. Der Sultan von
Marokko wird nach Fez geschickt, um die Bevölkerung WM

Vertagung der kaminerausfpkache über Marokko
Paris . 10. Juni . Die Kammer beschloß, die Aussprache

über die Marokko -Anfrage des Kommunisten Doriot bis zur
Rückkehr Painleoes aus Marokko in vier ober fünf Tage»
zu verschieben. Doriot behauptete , er besitze einen Brief aus
der Umgebung Lyautheys , worin die Leitung des MarschaA
scharf getadelt und die Ansicht ausgesprochen werbe,
müsse mit Abd el Krim Frieden schließen, da sonst noch M
Lahr lang ein zweckloser Krieg geführt werden müsse.

Die Niederlage der Franzosen
Paris , 10. Juni . Die Berichte der Blätter vom Kriegs«

schauplatz verhüllen es kaum mehr , daß die franzöfift ^ «
Truppen in Marokko eine schwere Niederlage
litten haben . Der Rückzug war so eilig , daß das schwe«
Kriegsgerät (wohl die schweren Geschütze, Tanks , Panzer¬
wagen usw stellenweise nicht mehr mitgenommen werden
konnte und vernichtet werden mußte . Man erwartet eine»
allgemeinen Angriff Abd el Krims , der jetzt auch über ein«
wohlgeübte Artillerie verfügt , mit dem Ziel auf die Stadt
Fez.  Die Haltung der Bevölkerung gibt zu Besorgnisse»
Anlaß , je mehr di« Kabylen vorrücken . Die Hitze fft fü»
europäische Truppen unerträglich und der Nachschub vo»
Verstärkungen auch deshalb sehr schwierig , weil es in de»
Kampfgebiet nur wenige und unzureichende Verkehrsmittel
gibt. Man glaubt , daß Painleoes  Besuch in Marokk«
den Zweck habe , einen Weg für die Beendigung der Kämpfe
zu finden , ohne daß das Ansehen Frankreichs in Rosb
afrika allzu sehr notleidet . Wenn Abd el Krim weD» r
Erfolge erringt und namentlich wenn ihm die Eroberung
von Fez gelingen würde , könnte es für die Beilegung zu
spät sein.

Spanische Vorbereitungen
Madrid , 10. Juni . Die Regierung hat für die Ueb« .

führung von Truppen und Kriegsgerät nach Alhucemas
(Marokko ), wo ein großes Kriegslager angelegt werden soll.
30 Handelsschiffe gemietet . Aidir , die Hauptstadt Abd a
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^rkns , soll mit einem weitverzweigten Netz von Schützen¬
gräben  umgeben sein, die nach den genauesten Erfah¬
rungen im Weltkrieg angelegt seien.

Kanada lehnt das Sicherheitsabkommen ab
London, 10. Juni . Aus Otawa wird gemeldet, daß in

kanadischen Unterhaus der Ministerpräsident erklärt habe
Kanada werde sich an der Sicherheitsgewähr für di«
Grenzen Frankreichs und Belgiens nicht beteiligen.

Die Stimmung in London für die englisch-französischeEinigung scheint durch die Nachrichten aus den Dominion-
bereits stark abgekühlt zu sein. Die Dominions, vor allen
Kanada, verhalten sich durchaus ablehnend  dagegen , das
Großbritannien sich irgendwie für die Verwendung seiner
Streitkräfte aus dem europäischen Festland sestlege. Viel¬
mehr sei das Stille Weltmeer der Ort, wo es gelte, dr<
britischen Interessen (gegen Japan ) zu verteidigen, und das
diese Verteidigung durch keine sonstigen Verträge besm-trächtigt werden.

Washington, 10. Juni . Hier glaubt man, daß Deutschlanddas Älbkommen BriandS und Chamberlains in Genf nicht
annehmen  werde . Auch in England werde sich ein star¬
ker Widerstand erheben: das Abkommen dürfte vom eng¬
lischen Gesamtkabinett in ähnlicher Weise begraben werden,wie das Genfer Protokoll.

W odrrherftellung der Ordnung auf Samos
London, . " Die „Times " meldet, die griechischerTrappen haben die Ordnung auf der Insel Sanws rvieder-

heogesteüt und beginnen die Aufrührer einzukreisen.
Die Unruhen i» China

London, 10. Juni. In Shanghai hat de-r Prozeß gegen
die verhafteten Aufrührer begonnen. Bon 46 Chinesen, di«
Mgen Sicherheitsleistung auf freien Fuß gesetzt waren , sink»» 28 erschienen. — Me Lage hat sich durch den Beitritt
»o« 3000 Schiffern zum Streik verschlimmert.

Studenten m Peking verlange» die AushebungMer Verträge mit den Fremdstaaten.

Deutscher Reichstag

Sitzung. — Präsident Löbe  teilt mit. daß d«
Wbgeordnet« Seoering (Soz .), der preußische JnnermünD«
Mögen Krankheit aus 4 Wochen beurlaubt fei.

Das M>kommen mit Polen über Erleichterungen
Wem«« Grenzverkehr wird dem AuswärtigenWb»nvieses.

bb« die Weltpofiv erei s s v e-r t räKoEd ohne Aussprache gebilligt¬
es der TagssmDmm« steht dam, der Bericht des A«,

ufses M LEumtgswess» üb« die I « ,glehrerfr  a g -,
dieser Frage find von allen Partei« , zahlreiche SdMM

Der Ausschuß VSdungsmese» « suchtW"" i» den Haushaltsoia» 8r tWS
»eichende Mittel zur Sicherung der wirtschaftlichenExistenz
der Junglehrer und zu ihrer wissenschaftlichen und praktisch-
Aädagogischen Fortbildung einzustellen.

Abg. Mumm (Dntl .) empfiehlt den Ausschußantrag.
Abg. Neubauer (Komm .) beantragt , 40 Millionen

Mr die Junglehrer flüssig zu machen.

Me Sozialdemokraten werden den demokratischen An¬
trag auf sofortige Herabsetzungder Umsatzsteuer unterstützen.
Sollte der Antrag abgelehnt werden, so wollen die Sozial¬
demokraten ihren Mißtrauensantrag gegen den Reichs-
finanzminister von Schlieben einbringen.

Abg. Seiffert (Deutschvölk .) empfiehlt die Verwen¬
dung der Junglehrer als Vertreter erkrankter Lehrer.

Die Beratung wird abgebrochen. Nächste Sitzung Frei¬
tag nachmittags 2 Uhr.

Württemberg
Stuttgart , 10. Juni . Lohnbewegung in de:

Holzindustrie.  Vom Verband der württembergischei
Holzindustriellen wird uns geschrieben: Im Rahmen de,
^samten Lohnbewegung im Deutschen Reich innerhalb de,Holzindustrie ist auch mit ernsten Schwierigkeiten in Würt¬
temberg zu rechnen. Der Verband württ . Holzindustriellei
nimmt heute in einer Mitgliederversammlung zu der LageStellung.

Postscheckverkehr in Württemberg im Mai 1925. Die
Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Mai 33018 , aegen
April mehr 186. Von dem Umsatz (405 Millionen RM)find 314 Millionen bargeldlos beglichen worden.

Auf der Tagung der deutschen Wohnungsämter in Stutt¬
gart wurde eine Entschließung gefaßt, solange die Woh¬
nungsnot , die nur durch Neubautätigkeit behoben werden
könne, fortbestehe, seien Maßnahmen der Wohnungszwangs¬
wirtschaft nicht zu entbehren. Der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft sei den örtlichen Verhältnissen anzupassen. Die
völlige Aufhebung bestehe jetzt schon für möblierte Zim¬
mer und gewerblich benutzte Räume , ferner sei von der In¬
anspruchnahme übergroßer Wohnungen abzusehen, wennder Erfolg dem Aufwand nicht entspreche.

Tagung der württ . Landmesser. Die im Deutschen Ver¬
ein für Vermessun"swesen zusammengeschlossenenLand¬
messer hielten am Samstag hier ibre ordentliche Haupt-

vgn über 200 Mitgliedern besucht war.
Neue Aleischpreiserhöhung. Die Metzgerinnunq hat mit

sofortiger Wirkung folgende Fleischpreise neu festgesetzt:
Ochsen- und Rindfleisch 1. Güte 1.25 lbish. 1.20) -̂ll. Rind¬
fleisch2. Güte 1.10 (1.05) t̂l. Kuhfleisch1. Güte 70—75 (65
bis 70) H, Kalbfleisch1. Güte 1.35—1.40 (1.30—1.35) -4t,
Kalbfleisch 2. Güte 1.15—1.25 (1.10—1.20) Schweine¬
fleisch1.25 (1.20) -4l. Die Preise der übrigen Sorten bleibenanveränderk.

Aus dem Lande
Ensingen, OA. Vaihingen, 10. Juni . Turmein-

weihung.  Die Einweihungsfeier des Aussichtsturms auf
der Efelsburg hier findet nun am Sonntag , den 14. Juni,
statt. Der Turm bietet eine herrliche Fernsicht.

Schorndorf. 10. Juni . Tödlicher Autounfall.Eine 87 Jahre alte Frau wollte ihr Enkelkind vor einem
herannahenden Auto zu bewahren und geriet bei der Ueber-
schreitung der Straße selbst in das Auto. Der Führer des
Wagens versuchte, den Wagen, der in keinem zu raschen
Tempo fuhr, noch mm Stehen zu bringen, aber es war
schon zu spät. Die Frau war sofort^ot.

Nürtingen , 10. Juni . Sck ! eckter Stütze Aus2c:n Gang ins Feld wurde einer Lvvdwirts ' rcm der linke
Oberarm von einem >unaeu Burschen, der mit -iner
Fnumerflinte aus eine Ziclscke-Ve sckotz, durchschossen. Zum
Gl---* wurde der Knocken nicht verletzt.

Reuklingen. 10. Juni . Lohnbewegung.  Die
Güterbodenarl « s»im Reutlinqer Hauptbahnbof baben
am Montag c> ^ wegen Lohnforderunnen die Arbeit
niedergelegt. Der ^ adedienst bei der Güterstelle wird durch
Einsetzung der Technischen Nothilfe aufrecht erhalten.

Münsingen. 10. Juni . R a b l i n g e. Böse Menscken
haben letzten Sonntag auf dem Hunaerberg übel gehaust.
Alle nur auffindb- -n Bänke haben sie herausgerissen und

Vaihingen a. F .» 10. Juni . Zusammenstoß.  Ein
Auto aus Heilbronn fuhr in der Schulstraße mit einem
Motorradfahrer zusammen. Dem Lenker des Motorrads,
Architekt Schuh von Cannstatt , wurde das rechte Bein
schwer verletzt. Beide Fahrzeuge sind leicht beschädigt.

Leonberg, 10. Juni . Militärhunde.  Die deutsche
Heeresverwaltung hat durch Vermittlung des Leonberger
Clubs zwei „Leonberger " Hündinnen angekauft, um sie im
Heeresdienst zu verwenden.

Schwaigern, 10. Juni . Brand.  Um die Mittags¬
stunde brach heute in der Altstadt beim Rathaus ein Brand
in einer Scheuer aus , der sich auch auf das angebaute
Wohnhaus eines Arbeiters ausdehnte und beide einäscherte.

Göppingen. 10. Juni . Zündelnde Kinder.  Gestern
früh sind zwei kleine Kinder einer hiesigen Familie , als die
Eltern sich außerhalb des Hauses befanden, an das Feuerzeug
geraten ; an dem entzündeten Feuer hat sich das ältere, ein
Zjähriges Mädchen, an verschiedenen Körperstellen derart
verbrannt , daß es ins Krankenhaus verbracht werden mußte
und kurz darauf gestorben ist. Die weitere Ausdehnung des
Zimmerbrands konnte von Nachbarn aerade noch verhindertwerden.

Ulm, 10. Juni . Militärischer Besuch.  Mehrere
Generale der süddeutschenWehrkreise weilten einige Tage
aus dienstlichen Gründen in Ulm. Das Pionierbataillon hat
Felddienstübungen und Brückenschlag abgehalten, wobei die
Generalität anwesend war.

Ulm. 10- Juni . 41. L a n d e s t u r n f e st. Zum württ.
Landesturnfest haben sich im ganzen 4224 Wetturner an¬
gemeldet, davon 717 Frauen . Am Vereinswetturnen nehmen255 Riegen der Männer und 77 Riegen der Frauen teil.
17 Abteilungen führen Volkstänze auf. An den allgemeinen
Freiübungen der Männer werden sick voraussichtlich 6500
Turner und an den Freiübungen der Frauen 1500 Turner¬
innen beteiligen.

Ehingen. 10. Juni . ZumSkandalbeiderSpar-
lasse.  Egon Kahlmann, sowie der ehemalige Sparkassen¬
direktor Zeiler sind nach vierteljähriger Inhaftierung gegen
Stellung von 10 000 bezw- 5000 -R aus der Haft entlassen
worden. In der letzten Sitzung des Gemeinderats kam der
Wunsch zum Ausdruck, daß die Erledigung des Konkurs¬
verfahrens beschleunigt werden soll.

Warkhausen OA. Biberach, 10. Juni . EinbrecherIn der Malzfabrik Angele wurde nachts eingebrochen unk
ein Geldbetrag gestohlen. Schon im vorigen Jahr wurden
bei Angele zwei solcher Diebstähle verübt , ohne daß es ge¬
lungen ist, den Täter zu ermitteln. Der Täter wurde jetzt
in einem in der Malzfabrik schon lange beschäftigten Arbeiterentdeckt.

Ravensburg , 10. Juni . In einem Neubau in der Garten¬
straße ist ein Arbeiter, der mit Ausschalen der Eisenbeton¬
decke beschäftigt war , dadurch verunglückt, daß er die Syrier
ßen nicht sorgfältig löste, wodurch die Verschalung plötzlich
herunterfiel und ihn zu Boden warf . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen.

Im Flappachweiher ist der 1214 Jahre alte Sohn des
Obsthändlers Steinhaufen ertrunken.

Aus Stadt und Land
Nagold » den 11. Juni 1925.

Es ist doch gewiß, daß in der Welt den Menschen
nichts notwendig macht als die Liebe.

Goethe.»

Zur Hühnerpest . — Die Versammlung des Geflügel¬
züchter-Vereins war am Sonntag trotz der wichtigen Bespre¬chung über die Maßnahmen bei der gegenwärtig auftretenden
Geflügelpest sehr schwach besucht. Gegen diese heimtückische
Krankheit sind die Züchter bereits machtlos. Die .Krankheit ist
sehr bösartig und verläuft meistens sehr rasch, so daß der Tod
schon nach 1 2 Tagen, öfter auch schon nach einigen Stunden
erfolgen kann. Die Tiere sind müde, teilnahmslos, haben mei¬
stens keinen Appetit, sondern sich ab und werden bald sehr matt
und hinfällig. Bald tritt starker Durchfall ein, bei dem die
Entleerungen anfangs weißlich oder gelblich, später grün und
mit Schleiin vermischt sind. Die Tiere haben scheints große
innere Hitze und sehr großen Durst. Gegen das Ende verfallen
sie in schlafähnlichen Zustand, Kamm und Kehllappen verfärben
sich und werden bläulich, sogar schwärzlich und der Tod erfolgt
oft schon nach einigen Stunden . Eine Heilung ist sehr frag¬
lich. denn es gibt kein Radikalmittel. In das Trinkwasser gebeinan etioa 2—3 Gramm Eisenvitriol auf 1 Liter Wasser. Die
Kranken sondere man ab. Der Stall muß gründlich gereinigt
und einer Desinfektion unterzogen werden. Die Kadaver soll¬
ten verbrannt oder aber tief vergraben werden. Bei richtiger,
energischer Durchführung der Desinfektion kann geholfen werden,
während aber bei Vernachlässigung ganze große Geflügelhöfe
ruiniert werden. Es ist sehr bedauerlich, daß manche gewissen¬
lose Leute ihre toten Tiere einfach in den Bach werfen oder
bloß leicht im Walde verscharren, so daß diese durch Hunde
oder Füchse wieder herausgegraben werden können. Täglich
findet man am Rechen der Mühle in Nagold tote Tiere, durch
welche das ganze Wasser verseucht wird. Eine strengere poli¬
zeiliche Kontrolle und Bestrafung der Täter wäre an: Platze.
Am kommenden Sonntag ist vom Verein ein Besuch in Haiter-
bach vorgeschlagen und wird zur Beteiligung Höst, emgeladen.r *

Die jährliche Bezirksbrüderkonferenz fand gestern nach¬
mittag im Vereinshaus statt. Diese pflegte bisher am ersten
Mittwoch im Juni stattzufinden, wurde aber für dieses Jahr
mit Rücksicht auf die Landesmissionskonferenz auf den zweiten
Mittwoch verlegt. So hatte der Besuch dieses Jahr zu leiden
unter dem vorzüglichen Heuwetter, das manchen Besucher frühe¬
rer Jahre abgehalten hat. Dekan Otto -Nagold leitete die Kon¬
ferenz unter Zugrundelegung der Tageslosung Sacharja 2, 9und des Lehrtertes Offenbarung 21, 7. So wurde Gottes
Wort Alten und Neuen Testaments vor die Seele gestellt als
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ein Wort der Kraft, des Trostes, des Kämpfens und Siege,isder Verheißung für Zeit und Ewigkeit. Inspektor Bauer-
Rötenbach, Oberlehrer Kopp-Walddorf, Pfarrer Riethein,er-
Rotselden, Missionar Seeger-Nagold beleuchteten und vertieftendie beiden Bibelworte noch weiter. So wurde wieder Gold
gehoben aus dem unerschöpflichen Bergwerk der Bibel und je¬der Besucher konnte einen Segen milnehmen aus dieser brüder¬
lichen Gemeinschaft. Stach Schluß wurde noch Kaffee und Brot
gereicht. Es ist zu hoffen und zu wünschen, daß übers Jahrunter günstigeren Zcitverhältuisseii die Konferenz wieder stark
besucht wird.

Milchpreisabschlag . Ab heute kostet das Liter Milchhier 26 Pfennig.
Anläßlich der Wanderausstellung der deutschen Land

Wirtschaftsausstellung in Stuttgart -Cannstatt verkehren am
Sonntag , den 21. Juni , folgende Sonderzüge: 1. Calw ab
6.45 vorm., Stuttgart an 8.32 mit Anschluß von Nagold (ab6.03) und Altensteig(ab 5.00) ; 2. Calw ab l t .54 vorm.. Stutt¬
gart an 2.03 mit Anschluß von Nagold (ab 10.36) und Alten-
steig (ab 9. 16) ; 3. Stuttgart ab 7. -5 nachm., Calw ab MS,
Nagold an 10.20  mit Anschluß nacĥ lltensteig (an l t .) 5), A'
auf sämtlichen Zwischenstationender Strecke Calw—Stagold.
Altensteig an. Es empfiehlt sich, daß die Besucher der Aus¬
stellung von dieser  Fahrgelegenheit Gebrauch machen, um
einem geordneten Betrieb Vorschub zu leisten..

ep. Die Wohlfahrtspflege der Evang. Mission. Die Wohl¬
fahrtspflege. die die Evang . Missionen neben ihrer aus¬
gedehnten ärztlichen Tätigkeit ausüben , umfaßt nach dem
neuen Weltmissionsatlas 361 Waisenhäuser mit 15M
Zöglingen. 104 Aussätzigen-Asyle mit 11000 Pfleglingen,
72 Anstalten für Blinde und Taube mit 1100 Pfleglingen,
161 Anstalten für Hilfsbedürftige, Gefährdete und Ver¬
kürzte verschiedenster Art mit 4200 Insassen. Diese 658
Anstalten mit ihren üben 30 000 Pflegbefohlenen genügen
freilich, so stattlich ihre Zahl ist. noch lange nicht dem von
den Vertretern der Evang . Missionen in ihrem Bereich sest-
gestellten Bedürfnis , da es zu dessen Befriedigung an der
öffentlichen Fürsorge und am Verständnis der Bevölkerung
in den Missionsländern noch vielfach fehlt.

ep. Der schleichende Tod. Im Spätherbst 1924 sind
1414 824 Schulkinder, d. h. etwa 19' v. H. aller deutschen
Schulkinder, ärztlich untersucht worden. Von diesen Kin¬
dern sind 21 v. H. als dringend ernährungsbedürftig bezeich¬
net worden, 8 v. H. waren tuberkulös belastet, 13 v. h.
engbrüstig mit schwächlichem Körperbau , 3,5 v. H. neroen-
leidend. Welch erschreckende Zahlen die Tuberkulose im ein¬
zelnen aufweist, beweisen die Ergebnisse in Braunschweig,
wo 40 v. H., in Stralsund , wo 20 v. H. aller Kinder ent¬
weder tuberkulös erkrankt oder gefährdet sind. Diese er¬
schütternden Zahlen beleuchten die Lage breiter Volksmassen
und zeigen, welch riesengroße Aufgaben um der Zutuns,
unseres Volkes willen noch zu lösen sind.

Erholung in der Heimat. Aus einheimischen Bädern und
Kurorten kommt die Klage, daß der Besuch sehr zu wünschenlasse. Der Mittelstand, der früher diese hauptsächlich aus¬suchte, sei großenteils verarmt und könnte sich keinen Kur¬
aufenthalt mehr gestatten. Die wohlhabenden Kreise gehen
vielfach insAusland,  vor allem in die Schweiz und nach
Italien (0 , daß man auch gegen die einheimische Fremden-
industrie Verpflichtungen habe, wollen sie großenteils nicht
anerkennen. Demgegenüber berührt es wohltuend, daß der
württ . Staatspräsident , wie kürzlich zu lesen war , einer
unserer schönen heimatlichen Luftkurorte, Buoch im Rems¬
tal, ausgesucht hat. Möchte dieses Beispiel viel Nachahmungfinden!

Krokus, Tulpen» Hyazinkhen und andere Zwiebelartige
Blumenpflanzen werden aus der Erde genommen, sobalddie Blätter abgewelkt und vergilbt sind. Sie werden ,ann
mitsamt den vergilbten Blättern an einem schattigen, Ästi¬gen Orte ausgebreitet , damit sie vollkommen trocken werden.
Erst dann dürfen dis nun vollständig trocken gewordenen
Blätter entfernt werden, niemals zu früh, weil dies dem
Ausreifeprozeß der Zwiebel hinderlich ist. Auch in den wei¬
ten gelblichen Blättern befinden sich noch wertvolle Reserve¬
stoffe, die beim Tröcknungsprozeß in die Zwiebeln ein¬gelagert werden und somit deren Haltbarkeit erhöhen und
außerdem eine schönere volle Triebkraft und Blühmilligkeit
für das nächste Jahr herbeiführen. Die trockenen, aut aus-
gereiften Zwiebeln bewahrt man an einem kühlen Ort? .ul,
um dann , nachdem sie die notwendige Ruhezeit durchgemacht
haben, von Mitte September , besser Anfang Oktober an
wieder ins Freiland auszupflanzen.

Nicht nur in den Gemüsebeeten muß dauernd gehackt und
gejätet werden, sondern die Blumenbeete verlangen diese
Pflege in mindestens ebenso hohem Maße . Auch wenn die
Beete nicht verunkrautet sind, soll die Hacke so oft als mög¬
lich gebraucht werden, ganz besonders dann , wenn durch
einen starken Regen die Erde verschlemmt und verkrustet
wurde. Diese Kruste muß sobald als möglich zerstört wer¬
den, damit der Wasserverlust auf ein Mindestmaß herab¬
gesetzt wird. Es ist nämlich eine bekannte Tatsache, daß
verkrusteter Boden viel mehr Feuchtigkeit an die Luft ab-
gibt als solcher Boden, der mit einer Kriemelschicht bedeckt
ist. Deshalb ist es nötig, daß auch überall zwischen den Blu¬men reichlich gehackt wird.

Frisches, gutes Wasser für das Vieh. Frisches, gutes
Wasser ist für das Vieh von ganz besonderer Bedeutung-
Es wirkt sehr anregend auf die Verdauung . Daher sollauch das Rindvieh neben der warmen Tränke genügend
frisches Wasser erhalten. Kann das Vieh an einem klaren
Bach oder an einer klaren Tränke versorgt werden, so ist
es gut, aber niemals soll es an Pfützen, stehenden Doch
teichen usw. trinken. Gar manche Krankheit wird durch
solch ekelerregendes Wasser vermittelt, und wenn ansteckende
Krankheiten in einem Viehstand ausbrechen, so kann ein
ganzes Dorf verseucht werden, ehe man es weiß- Wo
Leitungsmast« , ist dieses für die Tiere sehr zu empfehlen,
und manche Landwirte haben die Einrichtung getroffen,
das Wasser direkt den Stalltieren zufließen zu lassen.

Rohrdorf , 9. Juni . Ehrung . Der Liederkranz vMhrü
kürzlich zweien seiner Sänger , dem Schreinermeister Karl Bareis
und dem Straßenwart Wilhelm Bräuning, für 25jährige treue
Zugehörigkeit Ehrendiplome und verband damit eine kleine Feier.

Rohrdorf , 9. Juni . Todesfall . 83V2 Jahre alt ist
unser zweitletzter Alkvekeran Joh . Tob. Seeger aus dem Le¬
ben abberufen und heute zur letzten Ruhe getragen worden.
Er hat die Feldzüge 1866, 1870/71 mitgemacht und ist 44  Jahre
bei der Firma Schwarzwälder Tuchfabrik, vorm. KochL Reichen,in Arbeit gestanden, wofür ihm am Grabe mit prächtigen Kranz¬
spenden seitens der Betriebsleitung und des Personals ehren¬
volle Nachrufe gewidmet wurden. Die gleiche Ehrung und 0
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üblichen Salut ließ ihn, der Kriegerverein zuteil werden . Den
Trauergesang hatte der Liederlranz übernommen.

Berneck, 11. Juni . Wahlbestätigung. Die Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung hat die
Wahl des Bäckers und Stadtschultheißenamtsverwesers Georg
stalmbach, hier, zun, Stadtschultheißen bestätigt.

Hochdorf OA. Horb, 10. Juni . Am 7. Juni 1925, fand
im Gasthaus zum Hirsch eine Kreis -Konferenz des Reichs-
dunds der Kriegsbeschädigten, ehem. Kriegsteilnehmer
»nd Kriegshinterbliebenen statt, wozu die Ortsgruppenvor-
iländc vom Oberamt Nagold , Herrcnberg , Horb und Freuden-
Mt einberufen waren . An dieser Konferenz beteiligten sich
W sämtl . Funktionäre des Kreises VI und war solche so stark
beiucht, daß beinahe die Plätze des großen Lokals nicht aus-
chchten. Der Kreisleiter , Kam . Stä b ler -Nagold , eröffnet«
M 2 Uhr die Sitzung , begrüßte die anwesenden Kameraden
„nv den Gauvorstand , Kam . 5ka tzm aier -Stuttgart . Hierauf
begann Kam . Katzmaier nüt seinen, Referat und schilderte die
Einführung der Sterbekaffe in, Reichsbund , welche allerorts
begrüßt und als ein Bedürfnis gehalten werde und meinte, daß
solche auch hier Anklang finden wird , denn die einzubezahlenden
Beiträge mit 25 I monatlich seien gegenüber den Versicherungs¬
gesellschaften sehr niedrig . Diese Beiträge können deshalb so
niedrig gehalten werden , weil die Einführung der Sterbelasse
obligatorisch wird und demzufolge keine Verwaltungskosten be¬
stritten werden müssen. Die Sache kam zur Diskussion und
wurde dann von sämtl . Vertretern der Ortsgruppen einstimmig
angenommen, worauf Kam . Städler noch besonders betonte,
daß es gerade für die Kriegsopfer , welche in der Mehrzahl
„ich: zu den vermögenden Schichten zählen , von Bedeutung sei,
einer Sterbekaffe , die die Prämiensätze so niedrig hält , anzuge¬
hören. Kan, . Katzmaier sprach dann über den Stand des Reichs¬
bundes und führte an , daß ft-, aller organisierten Kriegsopfer
dem Reichsbund angehören und sich das restlichen Vs in 0 Or¬
ganisationen, die teilweise politische Richtlinien verfolgen , zer¬
splittern. Er gab dem hohen Mitgliederstande unserer Organi-
iation Ausdruck, daß solche unbedingt politisch und religiös
neutral und demzufolge vertrauenerweckend sei. Hierauf kam
ftam. Katzmaier aus das Versorgungs - und Fürsorgewesen zu
sprechen uud führte aus , daß das neue Versorgungsgesetz gegen¬
über dem alten von 1906 weit zurückstehe. Er sprach die Hoff¬
nung aus , daß sich in diesem Jahre noch vieles bessern muffe,
im nächsten Jahre , wenn der Dawesplan beginne, sei wenig
Hoffnung auf Erreichung einer Besserung der Rentensätze.
Tic abgefundenen Kriegsopfer werden wohl noch in diesen,
Jahre nochmals abgefunden werden, sie tragen aber^ insofern
in dem Teil selbst Schuld , daß sie und mit wertlosem Geld
abgefunden wurden , als sie in der Inflationszeit dem Reichs¬
bund, der stärksten Organisation , den Rücken gekehrt haben.
Auch die übrigen Rentensätze werden sich in, Laufe dieses Jah¬
res noch erhöhen, da der Reichsbund sehr daran arbeitet , die
Lage der Kriegsopfer besser zu gestalten . Nun kam das Für¬
sorgewesen zur Sprache und erwähnte Kam . Katzmaier, daß in
jedem Bezirk ein Bezirksfürsorgeausschuß sei, dem auch min¬
destens 1—3 Kriegsbeschädigte anzugehören haben . Es wurde
bemängelt, daß im Bezirk Nagold , welcher 500 Mitglieder zählt,
wohl ein Vertreter aber kein Beschädigter für diesen Posten er¬
wählt wurde , ferner daß in den 3 anderen Bezirken überhaupt
kein Beschädigter oder Vertreter zu den Sitzungen zugezogen
werde und soll nun durch entsprechendes Gesuch abgeholfen
werden, insofern als auf 200 Mitglieder je ein Vertreter in
den Bezirksfürsorgeausschuß gewählt wird . Die anwesenden
Kameraden des Bezirks Herrenberg gaben dem Ausdruck , daß
dies insbesondere bei ihnen eine große Notwendigkeit sei, denn
bei ihnen sei es noch sehr rückständig, andererseits fehle auch
die geeignete Führung der Organisation und die nötige Auf¬
klärung. Kam . Katzmaier sprach nun über Berufungen und
Neuanträge auf Rente und stellt fest, daß sich hierin die we¬
nigsten Kriegsopfer zu helfen wissen, wenn sie nicht den, Reichs¬
bund angehören , keine Versammlung besuchen und unsere Zeit¬
schrift nicht lesen, könne es auch nicht anders möglich sein. Bei
vielen abgefundenen Kriegsbeschädigten trete oft erst nach Jah¬
ren eine Verschlimmerung ein, die schon manchen hinweggerafft
habe, es sei deshalb auch Pflicht der Abgefundenen , dem Reichs¬
bund anzugehören, ebenso füge sich eben mancher durch sein
Fernstchen'einen Schaden zu, der nicht immer wieder gutzu¬
machen wäre. Ueber die Vergünstigungen , die den Kriegsopfern
eingeräumt werden , wie z. " B . Eisenbahnfahrtvergünstigung,
Darlehen, Einkommensteuernachlaß , verbilligtes Holz usw. führte
Kam. Katzmaier aus , daß auch hier der Leitung des Reichs¬
bunds der größte Dank gebühre , denn sie sei es, die mit größ¬
tem Druck für das Wohl der Kriegsopfer sorge und diese Ver¬

günstigungen errungen habe. Zum Schluß kam Kam . Katz¬
maier noch auf die Durchschnittsversorgung zu sprechen und
erwähnte , daß auf den Kopf eines Kriegsopfers monatlich ca.
23 kommen und meinte , daß das übliche Schimpfen der
Mitmenschen auf die rentenberechtigten Kriegsopfer ganz unbe¬
rechtigt und unverantwortlich sei, denn die körperlichen und
seelischen Leiden der Kriegsopfer finden nüt dieser Unterstützung
ihren Ausgleich nicht. Hierauf schloß Kam. Städler die Sitzung
und dankte dem Redner , welchem noch von den anwesenden
Kameraden für seine Ausführungen begeisterter Beifall zuteil
wurde.

Baiersbronn , 11. Juni . Autounfall. Am Freitag
nachmittag wurde das Kind Elsa Klumpp beim Bahnhof von
einen; Auto angefahren . Eine stark blutende Kopfwunde machte
die sofortige Ueberführung ins Krankenhaus Freudenstadt not¬
wendig.

Aichelberg, 11. Juni . Wahlvestätigung. Tie Wahl
des Verwaltungskandidaten Emil Hörster, hier, zum Ortsvor¬
steher unserer Gemeinde , wurde durch die Ministerialabteilung
für Bezirks - und Körperschaftsyerwaltung bestätigt.

Letzte Nachrichten
Die Reparationszahlungen
im englischen Unterhaus.

London, 11. Juni. Der Unterstaatssekretär des Schatz¬
amtes stellte gestern im Unterhaus fest, daß die Gesamt¬
summe aus den Dawes-Annuitäten im April und Mai
160144000 Goldmar! betrage, wovon der Generalagent
an Großbritannien den Nettobetrag von 31468000 Gold¬
mark bezahlt habe.

Der englische Arbeitsminister in Deutschland.
Berlin , 11. Juni. Die Morgenblätter melden: Ge¬

legentlich einer Reise, die der englische Arbeitsminister durch
Deutschland macht, hatte er gestern hier eine Begegnung
mit dem Reichsarbeitsminister. Die beiden Minister spra¬
chen sich informatorisch über eine Reihe von Fiagen aus,
die beide Länder interessieren. Dabei wurden auch die
Schwierigkeiten erörtert, die sich aus der Auslegung des
Washingtoner Abkommens für dessen Ratifizierung und
Durchführung ergeben.

Bom Kriegsschauplatz in Marokko.
Paris , 11. Juni. Der amtliche Bericht über die Vor¬

gänge auf dem marokkanischen Kriegsschauplatz aus Rabat
lautet: Im Westen sind in den letzten Tagen neue Vor¬
stöße in der Richtung auf Loukkos, die auch nach Norden
hin ausgedehnt wurden, gemeldet worden. Im Laufe des
gelingen Tages ist eine fliegende Kolonne nach Süden vor-
geftoßen uud hat Touhaher und Djebel-Astir erreicht. Die
feindlichen Abteilungen haben darauf ihren Vormarsch nach
Süden eingestellt. In der Stadt Gestan und in der Um¬
gebung, die durch besondere Abteilungen gedeckt ist, ist die
Situation unverändert; nur nördlich von Guestan hat der
Feind einen heftigen aber erfolglosen Angriff auf Qued-
Zoudoula unternommen. Ein Vorstoß des Gegners bei
Mzefroum, 20 Klm. westlich von Guestan wurde abgeschla¬
gen. Im Zentrum hat der Feind einen neuen Angriff auf
den 800 Meter hohen Berggipfel westlich von Taunap
unternommen. Er konnte mit Hilfe von Artillerie und
unter Einsetzung einer fliegenden Kolonne zurückgeschlagen
werden.

Schwerer Autobusunfall.
Berlin » 11. Juni. Die Morgenblätter melden aus

London: In der Nähe von New-Aork rannte ein mit 30
Ausflüglern besetztes Auto gegen ein Brückengeländer und
stürzre in die Tiefe. Sieben Personen kamen durch den
Unfall ums Leben. Viele wurden verletzt.

Handel und Bolkswirtschaft
Stützung der Firma Stinnes . Die Banken Mendelssohn u. Eo.,

S . Bleichrödsr und Schickler u. Co. in Berlin , M . Marburg ick
Hamburg, A. Levy in Köln, Salomo Oppenheim u. Co. in Köln
und Simon Hirlckland in Ellen werden sich gemeinsam an der

Stützung der Finna Stinnes beteiligen. — Die Firma wird da¬
durch allerdings in die Abhängigkcii der Banken kommen.

Stillegung einer Hamburger Schiffswerft . Die Hamburger
Reiherstiegswerft und Maschinenfabrik A .-G. wird stillgelegt, bis
die Hauptversammlung am 7. Juli weitere Beschlüsse gefaßt haben
wird.

Schutzzölle in England. Die englische Regierung hat beschlossen,
aus Spitzen  und Stickereien einen Schutzzoll von 3316 v. H.
des Werts einzuführcn. »

Stuttgarter Börse, 10. öuni. Die Börse hatte heute einen
schwarzen Tag. Bei Mangel an Käufern fielen die Berkaufs-
austräge , die heute infolge der außenpolitischen und mißlichen
wirtschaftlichen Lage größeren Umfang angenommen haben, ins
Leere. Die herauskommende Ware fand nur zum Teil und zu
wesentlich niedrigeren Kursen Unterkunft . Man schließt zu den
niedrigsten Kursen. Auf dem Markt der Festverzinslichen lagen
Vorkriegs -Pfandbriefe und Städte -Anleihen unverändert , während
Slaatsrenien ziemlich schwacher waren. 40 v. H. alte Württem-
berger 0,56 gegen 0,0, 5 v. H. Reichsan.leihe 0,325 gegen 0,375.
Am Aktienmarkt gaben von Len Bankaktien -Rotenbank auf 70,5,
Hypothekenbank auf 1,9, Commerzbank auf 99,8 v. H., Deutsche
Bank auf 122,5 v. H. und Dresdner Bank aus 103,25 v. H. nach.
Verlagsaktien lagen verhältnismäßig gut gehalten, jedoch auch
schwächer.

Württ . Bersinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Allgäuer Butter - und Käsebörse, Kempten,  10 . Juni . Di«

Preise sind Erzeugerpreise ab Station des Börsengebiets ohne
Verpackung für 1 Pfd . — Butter 1. Sorte 158, 2. Sorte 130 bis
140, Nachfrage unverändert : Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt,
grüne Ware 42—45, unverändert : Allgäuer Rundkäse mit 75 v. H.
Fettgehalt 110—130 unverändert.

Markte
Pforzheim , 9. Aun:. Schlachtvieh markt.  Auftrieb : 48

Ochsen, 10 Kühe, 11 Rinder , 3 Fairen , 8 Kälber und 257 Schweine.
Preise pro Zentner Lebendgewicht: Ochsen l. 60—65, Rinder !.
62—66, Ochsen und Rinder II. 52—56, Kühe 30—80, Farren 51
bis 55, Schweine 77—79 Mk . Marktverlaus : Großvieh mittel¬
mäßig, Schweine langsam.

Schweinepreise. Blaubeuren:  Milchschweine 32—43 Mk.
— Rotten bürg:  Milchschweine 36—48 Mir . — Rieölin  -
; en : Mutterschweine 225—250 Mk . Läufer 60—90 Mk ., BWlch-
chwrine 35—SO Mk.

Fruchtpresse. Aalen:  Weizen 13—14, Roggen 12.50—13,
Jenir 13, Haber 13 Mk . — Nördlingen:  Weizen 13.10 bis
!3.80, Roggen 12.20—12.30, Gerste 10—10.50, Haber 10.20—10.50,
Lohnen IC40, Lein 15—20 MH. — Heidenheim:  Gerste 13,
Faber 11 Mk . — Ebingen:  Weizen 12.50—13.50, Haber 12.28
>is 12.50 Mk . — Riedllngen:  Beesen 8.75, Weizen 10.50
,is 11.60, Roggen 10.50, Gerste 10.50—11, Haber 11.50—12 LNK,
—Mengen:  Haber 12 Mk ., je der Zentner.

Schwehinger Spargelmarkt . Spargel 1. Sorlc 80—90, 2. Sorte
10, Supperllparge! 25—40 Pfennig.

Dâ Wetter
Die Wetterlage hak sich nicht geändert , der Hochdruck im Nord

osten behauptet sich. Für Freitag und Samstag ist immer nvjs
trockenes und heiteres ry erwarten.

Jarnittennachrichtender Stadtgemeinde Nagold
vom Monat Mai 1925.

Geburten:  3 . Mai Barth Rudolf , Forstmeister hier,
1 Tochter : 12. Single Christian , Stativusschaffner hier, I T.
17. Kvllmar Walter , Kaufmann in Heilbronn , I Sohn : 17.:
Burkhardt Wilhelm , Säger , z. Zt . in Schernbach , I S . : l8.
.Koch Ernst , Möbelfabrikant hier, 1 T . : 21. Broß Gottlieb,
Schlosser hier, I S . ; 26. Küchele Friedrich , Waldschütze II,
IT.

Auswärtige , im Krankenhaus geboren : 24. Basler Fried
rich, Zollassistent in Altensteig , I S . : 26. Miller Julius , Gip¬
sermeister in Vollmaringen , i S.

Eheschließungen:  16 . Lebold Christian , lcd. Landwirt
in Horb und Rentschler Berta , led. Haustochter von hier.

Sterbcfälle:  18 . Schuon Christian , verw. Stricker
und Landwirt hier, 73 I . alt ; 26 . Schwarzmaier Pauline geb.
Maier , Verwaltungsaktuars -Ehefrau hier, 49 I . alt.

Auswärtige , in; Krankenhaus gestorben : 12. Broß Marie
geb. Gaiser , Holzhauers -Witwe von Göttelstngen OA . Freuden¬
stadt , 47 I . alt.

Gestorbene:
Jakob Fischer, Weingärtner , Herrcnberg.
Marie Oerthle, Rotgerbers Witwe, Herrenberg.
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Der Bismarä von KerWen
l5) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

6of>5r!§rd 1924 dv Karl Köhler u. Co.. Berlin IS
(Nachdruck verboten.)

„Na, Meyhöfer, wie denkst du darüber ? Du hast ja in meiner
Abwesenheit kräftig gewirkt. Aber es schadet nichts. Du hast
unseren Jungen zum Handeln angetrieben und ;ch freue mich, daß
er so energisch handelt. Mit seiner Wahl bin -ch vollkommen ein¬
verstanden. Das Mädchen wird mir eine liebe Tochter werden.
Und dir hoffentlich auch."

Sie stand auf und legte ihrem Mann den Arm um die Schulter.
„Otto, willst du mir nicht den Gefallen tun und Karl ein

freundliches Wort auf den Weg geben? Du siehst doch, daß er
entschlossen ist, seinen eigenen Weg zu gehen. Und ich gebe- chm
darin recht, daß er seinem Herzen folgt."

„Er wird sich's noch überlegen."
„Nein, Meyhöfer, diesmal nicht. Ich weiß zwar nicht, was

du zu ihm gesprochen hast, aber die Wirkung sehe ich doch."
Sie fuhr ihm mit der Hand liebkosend über den Kopf. „Du

bist doch sonst so klug und weitblickend, Otto. Weshalb verrennst
d'-> dich so weit, daß dir nachher die Umkehr schwer fallen wird?
Du muht doch einsehen, daß dieser Zwiespalt in der Familie nicht
ewig dauern kann. Und der Zwiespalt erstreckt sich nicht nur auf
Karl und dich, sondern auch auf uns beide."

„Wollen's abwarten , wer recht behält. Ich nehme nicht nach
drei Stunden zurück, was ich meinem Sohne mit voller Ueber-
zeugung gesagt habe."

Herr Meyhöfer stand auf und ging hinaus in die Schmiede.
Ein starkes Eisen lag im Feuer . Er legte sein Schurzfell um, zog
das Eisen heraus und begann es zu schmieden. Staunend stand
kcr Geselle dabei. So gewaltige Schläge hatte er noch nicht gesehen!

8.
Der Bffuch der Mcyhöferschen Damen hatte im Hause Paluttke

Rüge Aufregung hinterlassen. Die Kinderschar war alsbald aus-
tzczogen, um das Ereignis im ganzen Marktflecken zu verbreiten.
Der Alte hatte in Hinsicht auf den zu erwartenden Verdienst einen
ckrühschgppen genehmigt und war in etwas redseliger Verfassung
beimgekehrt. Jetzt nach dem Essen saß er vor seinem niedrigen
ochustertisch über die Arbeit gebeugt und drusselte ein wenig. Das
schlafen in dieser unbequemen Stellung war ihm allmählich zur
lwden Gewohnheit geworden.

Die Mutter , eine robuste Frau von etwa vierzig Jahren , stand
in der Küche und wusch. Das war der Hauptverdienst der Familie,
denn Frau Paluttke hatte alle Beamten des nahen Rsmöntedepots
als Kunden. Fast ebensoviel verdiente Marie , die für ein Königs¬
berger Geschäft stickte. Auch jetzt saß sie in der Laube des kleinen-
Gärtchens über eine Stickerei gebeugt.

Es war so ein richtiger schöner Sommernachmittag . In der
Linde am Hause summten die Bienen, bunte Schmetterlinge
flatterten von Blüte zu Blüte und auf dem Rosenstrauch saßen
die jungen Grasmücken und sperrten piepsend die Schnäbel auf,
wenn die Alten mit Atzung geflogen kamen.

Marie ließ öfter als sonst die fleißige Hand ruhen und sah
sinnend in den winzigen Garten hinaus . Die Mutter hatte ihr, als
sie das Essen auftragen half, freundlich zugenickt und gesagt: „Du,
das hat was zu bedeuten . . . der Besuch."

Sie hatte dazu nur schweigend die Achseln gezuckt. Aber im
Grunde ihres Herzens war derselbe Gedanke aufgetaucht. Wenn
ein junger heiratsfähiger Mann seit einem Jahr fast allwöchentlich
unter einem Vorwand geschäftlicher Natur in einer Familie er¬
scheint und mit der erwachsenen Tochter so lange plaudert, als es
sich irgend tun läßt, dann pflegen Frauen eine Ursache und Absicht
anzunehmen.

Das hatte auch Mutter Paluttke getan und dabei bemerkt, daß
Karl Meyhöfer traurig war und seinen Besuch abkürzte, wenn er
Marie nicht antraf . Nach einiger Zeit hatte sie auch bei ihrer
Tochter Symptome entdeckt, die sie zur der Annahme berechtigten,
daß der junge Mann ihr nicht ganz gleichgültig sei. Sie wurde
rot, wenn Karl ganz unvermutet eintrat und sein Besuch hinterließ
bei ihr eine sonnige Heiterkeit, die den ganzen Tag über anhielt.

Die Aussicht, daß der reiche Schulzensohn von Kerschken um
die Hand ihrer Tochter werben könnte, war Frau Paluttke natürlich
nicht unangenehm. Er verschönte ihr seit Monaten die langen
Stunden ihrer schweren Arbeit.

Bei Marie war der Gedanke, daß Karl Meyhöfer ernstlich um
sie werben könnte, erst heute mit voller Deutlichkeit emporgekeimt.
Er erfüllte sie mit seliger Wonne und Trauer . Noch nie hotte sie
es so empfunden, wie sehr sie den ernsten jungen Mann liebte.
Aber daneben stand mit erschreckender Deutlichkeit der Gedanke,
daß sie seine Werbung ausschlagen mühte.

Was die Mutter mit Freude erfüllte, die Hoffnung auf Besse¬
rung ihrer Lage durch den reichen Schwiegersohn, beleidigte ihr
feines Zartgefühl . Sie war für den Fortbestand der Familie un-
entbehrlich. Wenn sie fortging, mußte der Schwiegersohn die

Familie mitunterhalten . . . Und wovon sollten die Eltern ihr
eine Aussteuer mitgeben und eine Hochzeit ausrichten?

Nein, nein . . ., das war völlig ausgeschlossen. . . Das Glück
konnte ihr wohl mal zulächeln, aber ihr diesen Wunsch nicht er¬
füllen. Ein paar Tränen stahlen sich ihr aus den Augen und rollten
die sanft geröteten Wangen hinab

Jetzt kam ein Wagen rasselnd vorgefahren und hielt mit einem
Ruck vor der Haustür . Gleich darauf hörte sie den raschen, festen
Schritt, den sie schon so genau kannte.

Das war Karl . . . Jetzt klinkte er die Tür zum Wohnzimmer
auf und ging hinein . . . Ihr Herz begann stürmisch zu pochen.
Eine fliegende Röte stieg ihr bis zur Stirne hinauf. Atemlos
lauschend, die Hände fest gegen das rebellische Herz gepreßt, saß sie
da. Es scheint, als wenn der Mensch in solchen Momenten das
Herannahen der Entscheidung fühlt . . .

Gegen ihren Willen mußte sie aufstehen und die wenige«
Schritte zum Kllchenfenstergehen, wo sie alles hören konnte, was
in der Stube gesprochen wurde. Zu ihrem Entsetzen hörte sie
Karl sagen: „Meister, mein Vater wird Ihnen im besten Fall
hundert Gulden bieten, wenn Sie den Napoleon spielen. Ich gebe
Ihnen gleich hier auf der Stelle zweihundert Gulden, wenn Sie
das Angebot meines Vaters ausschlagen."

„Aber selbstverständlich, Herr Meyhöfer." hörte sie die Mutter
antworten , „wird mein Mann Ihr Angebot annehmeu. Er wäre
ja ein Narr . . ."

Weiter hörte sie nichts, denn im nächsten Augenblick stand sie i»
der Stube , mitten zwischen den Eltern und Karl. Ihre schlanke
Gestalt bebte vor Aufregung, ihre Augen blitzten.

„Lasten Sie das Geld stecken, Herr Meyhöserl Das Geld nehmen
wir nicht."

Karl war vor Freuden rot geworden, als Marie eintrat , jetzt
wurde nok roterv or Verlegenheit.

„Aber Fräulein Marie . . ." stotterte er, „weshalb soll Ihr
Vater nicht das Geld nehmen? Er verdient es sich doch_ "

„Nein, Herr Meyhöfer, Sie wollen ihn vor einer unbedachte«
Handlung bewahren und dazu noch beschenken."

„Bater, Mutter , ich gehe noch heute aus dem Hause, wenn ihr
das Geld nehmt."

„Na, erlaub mal, Marie , was geht dich das an ?" schrie der
Alte, den die Aussicht auf das Stück Geld ganz aus dem HS»»che«
gebracht hatte. „Wir können dem Herrn Meyhöfer bloß dankbar
sein."

lForkletzuno kolak.1
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Amtliche Bekanntmachung.
Verbot der Einfuhr von Klauenvieh in die
Bezirke Stuttgart , Eßlingen , Leonberg,

Ludwigsburg und Waiblingen.
In der Zeit vom 8.—25. Juni 1925 darf Klauen¬

vieh (auch Schlachtvieh nicht) aus Sperr - und Beob¬
achtungsgebieten nicht in Orte obengenannter Bezirke
eingeführt werden.

Als Sperrgebiet im Sinne obigen Erlasses gilt
Egenhausen, als Beobachtungsgebiet: Beihingen, Ober¬
schwandorf, Walddors, Altensteig, Spielberg und
Bösingen.

(Vgl.) übrigens Bekanntmachung im Gesellschafter
Nr. 123 und Tannenblatt Nr . 123, seuchenpolizeiliche
Vorschriften für die 31.Wanderausstellungder Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft in Stuttgart -Cannstatt).

Nagold, den lO. Juni 1925.
Oberamt:

2639 I . A.: Dr. Merk  t, stv. Amtmann.
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Verlag „Der Gesellschafter"

für Küche und Hausarbeit
für sofort gesucht.

Wilhelm Wurster
Konditorei u. Cafe

2610 Calw.

Ein 15jähriges, ehr¬
liches, williges 2616

wird gesucht.
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Walther Allhaus
Heiligenstadt (Eichsfeld)
283t Nr. 15.
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zum sofortigen Eintritt bei hohem Lohn gesucht.

Karl Schrafft
2636 Iiegelhütte - Wildbad.

SW LtWlk
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntnissen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.
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für Württemberg und Hohenzollern mit den
wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern- und Nmleitungsverbindungen,

sowie den Kraftfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge aus dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Sommerdienst1923. Gültig vom 5. Juni an.

Neue ergänzte Ausgabe.
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Ebhausen . Andreas Stall , Küfermeister

Nagold.
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M . Wurster, Langestr.
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